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() Modulare Treibladung.

@ Die Erfindung betrifft eine modulare Treibladung
(10), die aus N Treibladungsmodulen (1;11-16), je-
weils der Linge Lo, besteht.

Um eine kostenglinstige, haltbare und auf einfa-
che Weise |8sbare Verbindung zwischen den Trei-
bladungsmodulen (1;11-16) zu erreichen, schidgt die
Erfindung vor, auf der AuBenseite eines jeden Trei-
bladungsmoduls (1;11-16) eine verschiebbare Hilse
(6;17-22) der Linge L anzuordnen, wobei fir die
Lange L die Beziehung

Lo> L > (N-IYN Lo

gilt.
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Die Erfindung betrifft eine modulare Treibla-
dung, wie sie durch den Gattungsbegriff des An-
spruchs 1 definiert wird.

Treibladungen, die aus mehreren gleichartigen
Modulen zusammengesetzt sind, werden vor allem
flir Waffenanlagen gréBerer Kaliber (z.B. fiir Haubit-
zen etc.) bendtigt. Die einzelnen Module weisen in
der Regel die Form eines Zylinders auf und besit-
zen hiufig ein Ldngen-/Durchmesserverhiltnis von
etwa eins. Zur Durchziindung bei der Anfeuerung
ist eine axiale Offnung vorgesehen.

Eine derartige modulare Treibladung ist bei-
spielsweise aus dem DE GBM 70 00 615 bekannt.
Dabei besitzen die einzelnen Treibladungsmodule
einseitig angeordnete hllsenférmige Verldngerun-
gen, in die das jeweils nichste Modul gesteckt
verden kann. Nachteilig bei derartigen Anordnun-
gen ist vor allem das erforderlich groBe Volumen
durch die Uberstehenden Hiilsen sowie die erfor-
derlich gerichtete Beladung des Treibladungsma-
gazines.

Aus der DE 30 34 360 Al ist eine modulare
Treibladung bekannt, bei der die einzelnen Module
Uber einen Bajonettverschiuf miteinander verbun-
den verden. Hierzu weisen die Module zwei rohr-
férmige Verldngerungen auf, wobei das eine Rohr-
teil mit Bohrungen und das zweite Rohrteil mit
einer entsprechenden Anzahl nach auBen ragender
Radialzapfen versehen ist. Auch diese Anordnung
ist relativ voluminds und erfordert eine gerichtete
Beladung der Magazine.

Aus der DE 37 37 704 Al ist schlieBlich eine
modulare Treibladung bekannt, bei der die einzel-
nen Treibladungsmodule symmetrisch aufgebaut
sind. Die Treibladungsmodule besitzen jeweils auf
den beiden den benachbarten Modulen zugewand-
ten Seiten Einschnlirungen, die durch einen sepa-
raten Steckring miteinander verbunden werden.
Nachteilig bei dieser Anordnung ist die relativ kom-
plizierte Handhabung, sowie der fiir die Steckringe
zusétzlich bendtigte Platz.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
kostenglinstig und raumsparende Verbindung zwi-
schen den Treibladungsmodulen zu schaffen, die
haltbar ist und die die Kréfte bei der manuellen
Handhabung der Treibladung (Transport, Laden
etc.) aufnimmt. Die Verbindung der Module muB
auBerdem bei Bedarf auf einfache Weise getrennt
werden k&nnen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils des An-
spruchs 1 geldst. Besonders vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung offenbaren die Unteranspri-
che.

Weitere Einzelheiten und Vorteile werden im
folgenden anhand eines Ausflihrungsbeispieles und
mit Hilfe von Figuren erldutert.

Es zeigen:
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Fig.1 ein Treibladungsmodul; und
Fig.2 eine erfindungsgemiBe aus sechs Modu-
len aufgebaute Treibladung.

In Fig.1 ist mit 1 ein Treibladungsmodul be-
zeichnet, daB im wesentlichen aus einem Mantel 2
besteht, der das Treibladungspulver 3 umgibt. Axial
ist eine Durchzlindéffnung 4 vorgesehen. Die Stirn-
flichen des Treibladungsmoduls 1 sind mit einer
Abdeckung 5, z. B. aus Papier etc. versehen. Auf
dem Mantel 2 ist eine verschiebbare Hilse 6 aus
verbrennbarem Material angeordnet. Vorzugsweise
ist die Hiilse 6 als Wickelhllse ausgefihrt.

Auch der Mantel 2 kann aus einer Wickelhlilse
bestehen. Das in ihm befindliche Treibladungspul-
ver 3 ist vorzugsweise verschdumt. Damit erhilt
der Mantel 2 eine zusitzliche Stabilitdt. Dieses
trigt dazu bei, daB die Wandstérke der Wickelhiil-
se 2 verhdlinismdBig dinn ausgefiihrt werden
Rann, so daB die Verbrennung des Mantels 2 und
der Hiilse 6 sichergestellt ist.

Zum Schutz vor Umgebungseinflissen kann
das Treibladungsmodul 1 allseitig lackiert werden.
Die Lackschicht (nicht dargestellt) soll verbrennbar
sein und kann bei Verklebung an der Hulsenstirn-
seite zur Halterung der Hiilse 6 auf dem Mantel
beitragen.

Fig.2 zeigt eine modulare Treibladung 10, die
sich aus sechs (Ubereinanderliegenden Treibla-
dungsmodulen 11-16 zusammensetzt. Auf der lin-
ken Seite der Figur sind die Hilsen 17-22 in ihrer
Ausgangsposition (Fertigungsposition) mittig auf
dem jeweiligen Mantel der Module 11-16 angeord-
net.Die Grenzfladchen zwischen den Modulen 11-16
sind mit 23-27 gekennzeichnet.

Bei manueller Handhabung der Module zum
Laden efc. wird die Hilse 17 des oberen Moduls
11 soweit nach unten verschoben, daB diese die
Hilse 18 des darunterliegenden Modules 12 mit-
nimmt; diese driickt dann auf die Hilse 19 efc.
SchlieBlich sind sadmtliche Hilsen 17-22 axial ver-
schoben und es verbleiben keine Absitze auf der
AuBenseite. Damit bildet die ganze Treibladungs-
sdule eine Einheit zum Laden. Dieses ist in Fig.2
auf der rechten Seite dargestellt. Die Grenzflichen
der Hilsen sind mit den Bezugszeichen 28-32 ver-
sehen.

Die L3nge der jeweiligen Hilse 17-22 ist so
gewihlt, daB ausreichend Uberdeckung der Module
11-16 gegeben ist. Wird mit Lo die Ldnge eines
Modules und mit N die Anzahl der maximal zur
Treibladung zusammenzufligenden (gleichartigen)
Module bezeichnet, so gilt flir die Ldnge L der
einzelnen Hilse die Beziehung:

Lo> L > ((N-LYN) Lo.
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Bezugszeichenliste

1 Treibladungsmodul

2 Mantel

3 Treibladungspulver 5
4 Durchziind6ffnung

5 Abdeckung

6 Verschiebbare Hilse

10 Modulare Treibladung

11-16 Treibladungsmodule 10

17-22 Verschiebbare Hiilsen
23-27 Grenzflachen der Treibladungsmodule
28-32 Grenzfldchen der Hilsen

Patentanspriiche 15

1. Modulare Treibladung (10) bestehend aus N
Treibladungsmodulen (1;11-16), wobei jedes
Treibladungsmodul (1;11-16) die Ldnge Lo auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, daf auf der 20
AuBenseite eines jeden Treibladungsmoduls
(1;11-16) eine verschiebbare Hiilse (6;17-22)
der Linge L angeordnet ist, wobei fiir die
Lange L die Beziehung

25
Lo > L > ((N-1)/N) Lo

gilt.

2. Modulare Treibladung nach Anspruch 1, da- 30
durch gekennzeichnet, dal die verschiebba-
ren Hilsen (6;17-22) der Treibladungsmodule
(1;11-16) aus verbrennbarem Material beste-

hen.
35
3. Modulare Treibladung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daf die verschieb-
baren Hilsen (6;17-22) der Treibladungsmodu-
le (1;11-16) als Wickelhllsen ausgefiihrt sind.
40

4. Modulare Treibladung nach einem der Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB
die Treibladungsmodule (1;11-16) verschdum-
tes Treibladungspulver (3) enthalten, welches
von einem Mantel (2) aus verbrennbarem Ma- 45
terial umgeben ist, wobei der Mantel (2) aus
einem Wickelteil besteht.

50

55



EP 0 534 048 A1

A/////). AR AARRR NN

PP TP

T
(B
o~ «w

FIG.1



EP 0 534 048 A1




EPA Form 1503 03 62

9

Europiisches
Patentamt

Nummer der Anmeidung

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE | EP 92105426.8
X Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich. Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie| der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int CIY
D,A DE - A — 3 034 360 1,2,4 F 42 B 5/38
' (THE SECRETARY OF STATE FOR
DEFENCE)
* Fig. 1,2; Spalte 1, Zeile
67 - Spalte 2, Zeile 26 *
D,A DE — A — 3 737 1704 1,3,4
(RHEINMETALL)
* Pig. 1; Spalte 1, Zeile
50 — Spalte 2, Zeile 5 *
A Us - A - 3 176 617 1,2,4
(D.A. BRAFFORD)
* Pig., 1-3; Spalte 2, Zeile
26 - Spalte 3, Zeile 35 *
A DE - B - 1 243 053 1,2
(RHEINMETALL)
* Spalte 1, Zeile 30 -
Spalte 2, Zeile 24 *
- RECHERCHIERTE
A DE - A - 3 740 986 1.3 SACHGEBIETE (int. C1%
(BONGERS)
* Spalte 3, Zeilen 1-39 * F 42 B 5/00
Der vortiegende Racherchenbericht wurde 1ur alle Patentanspruche erstelit.
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Pruter
22-12-1992 FIETZ
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN £ : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeidedatum veroffentiicht wordenist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angetihrtes Dokument
anderen Verdifentlichung derseiben Kategorie L : aus andern Grunden angetihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung : ) ) ’ Co :
P 1 Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie. iberein-
T : der Ertindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze summendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

